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38'000. So viele Menschen sterben jährlich alleine durch den neuesten Abgas�kandal bei Die­
selfahrzeugen (es stand im Blick). Die, Gesamtzahl vorzeitiger Todesfälle durch Stickoxide aus 
Dieselabgasen liegt für die weltgrössten Automärkte bei weit über 100'000 Personen. Die Die­
seltechnologie hat ganz offensichtlich die Emi�sionen nicht im Griff. Die Tatsache, dass auch in 
der Stadt Zürich solche Fahrzeuge verkehren dürfen, gefährdet damit unsere Bevölkerung mas­
siv. Die empa, welche den neuen Skandal für die Schweiz messtechnisch nachgewiesen hat, 
resumiert lakonisch ( «empa quarterly», Mai 2017): «Die Zulassungsvorschriften für Personen­
wagen (PW) in der EU und in der Schweiz haben mit den realen Abgasemissionen der Autos im 
Strassenverkehr wenig zu tun.» 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wie schätzt der Stadtrat das Gefährdungspotenzial ein, das von den Emissionen von Die­
selfahrzeugen ausgeht? 

2. Welche Möglichkeiten hat die Stadt, um die geltenden Euro-Normen durchzusetzen? 

3. Wie stellt sich der Stadtrat zur Idee, Dieselfahrzeuge, die nicht den neuesten Euro-Nor­
men genügen, so schnell wie möglich zu verbieten? 

4. Falls der Stadtrat gegen ein Verbot ist, wie will er sonst die Bevölkerung vor diesen gefährli­
chen Fahrzeugen schützen? 

5. In derselben Publikation der empa steht: «Benzin-Direkteinspritzer stossen gleich viele 
Russpartikel aus wie ungefilterte Diesel vor 15 Jahren.» Was unternimmt der Stadtrat ge­
gen diese ebenso gefährliche Entwicklung bei den feinsten und lungengängigen Russteil­
chen? 


